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ogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Malter. 
Montag den 13. Juni. 


Bekannt m a 


ch ung, 


9 . 
bett, den Handel mit Branntwein und Spiritus nach dem Königreich Polen. 


Das handeltreibende Publikum wird 
dem Stellvertreter des abweſenden Koͤnigl. 
dortigen National-Regierung vom loten v. Mte., 
titus aus dem Königreiche Polen verboten iſt, 
Staͤrke, an Eingangszoll 20 Groſchen polniſch 

Poſen, den 9. Juni 1831. 
Der Dberpräfident des 


Slot 


bierdurd in Kenntniß geſetzt, daß nach Inhalt einer von 

General⸗Konſuls in Warſchau eingereichten Verordnung der 
die Ausfuhr von ordinairem Branntwein und Spi⸗ 
und bei der Einfuhr des letztern, ohne Unterſchied der 
pro Garniez erhoben werden ſollen. 


Großbherzogthums Poſen. 
t well. 


— — — | ———n 


J Kan d. 


Berlin den 9. Juni. Des Königs Majeftät 
haben geruht, den Juſtitiarius Babka zum Kreis⸗ 
Juſtizrath des Groß⸗Strehlitzer Kreiſes zu ernennen. 

Der bisherige Ober-Landesgerichts⸗Referendarius 
Groneweg iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den 
Gerichten zu Rheda, Rietberg und Wiedenbrück, 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Rietberg, be> 
ſtellt worden. 4 

Se. Excellenz der Koͤnigl. Franzöſiſche General: 
Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 


mächtigte Miviſter am hieſigen Hofe, Graf von. 


Flahault, iſt von Paris hier angekommen. E 
2 
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A u, s a n d. 
— 2 
Dbnigreib polen. 


8 EEE: 

Warſchau den 8. Juni. Die heutige deutſche 
Zeitung enthält nur Nachrichten von ekalem 925 
untergeorduetem Jntereſſe; aber nichts Offizielles 
vom Kriegsſchauplatze. Sie beginnt mit einer Auf⸗ 
forderung der Nationalregierung an die Nation, des 


weſentlichen Inhalts, daß die Reichstagskammern, 
um dem öffentlichen Schatze, welcher jetzt fo außer: 
ordentliche Ausgaben zu beſtreiten hat, eine augen? 
blickliche Erleichterung zu verſchaffen, fuͤr noͤthig 
erachtet haben, die National-Regierung zur Requi⸗ 
fition von Lebensmitteln und Fourage für das ert 
zu ermächtigen. Der Schluß lautet: Die mit Auts 
übung des erwähnten Reichstagsbeſchluſſes beauf⸗ 
tragten Beamten find verpflichtet, über die Quali⸗ 
tät und Quantität der in Requiſition genommenen 
Produkte gewiſſenhafte Zeugniffe auszustellen, und 
die Regierung verſichert, daß die hieraus an den oͤf⸗ 
fentlichen Schatz erwachſenden Schuldforderungen 
als eine der heiligſten Staatsſchulden betrachtet, und 
aus den erſten zu dieſem Zwecke anwendbaren Ein⸗ 


künften getilgt werden ſollen. — Außerdem enthält 


dieſe Zeitung die 13 erſten Artikel der Bekanntma⸗ 
chung einer durch die Polniſche Regierung zu ma⸗ 
chenden Anleihe von 60,000, 00 Gulden polniſch. 
— Dann folgen Auszuͤge aus Engliſchen Tagesblät⸗ 
tern, das Korps des Generals Owernicki betreffend: 
— Man ſagt, daß der General Chlapowski neue 
Vortheile über ein Ruſſiſches Korps unter den Des 
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fehlen des Generals Wlodek, in der Gegend von 
Dubin errungen habe; eben fo wird behauptet, daß 
die Lithauiſchen JInſurgenten bei Wilna einen neuen 
Kampf beſtanden hätten; dieſe Gerüchte bedürfen 
jedoch der Beſtätigung. — Ein Reiſender, welcher 
geſtern von der Preußiſchen Gränze in Warſchau 
eintraf, erzählt, daß General Gielgud am 30. Mai 
das Sackenſche Korps bei Raygrod geſchlagen und 
zerſtreut babe. Der Erzähler befand ſich perfönlich 
in der Nahe des Kampfplatzes und hat die Kanona⸗ 
de ſelbſt gehört. — Auch von Seiten Oeſterreichs 
iſt in dieſen Tagen ein Sanitäts-Kordon an unſerer 
Gränze gezogen worden. — Zu den ungewiſſen Ta: 


ges neuigkeiten gehört, daß die Ruſſen vor einigen 


Tagen Lublin geräumt hätten, — Die Lithauiſchen 
Jaſurgenten ſollen ſich mit dem General Chlapow⸗ 
ski vereinigt, Brzesé-Litewski eingenommen, und 
an dieſem Orte eine zahlreiche Artillerie und bedeu⸗ 
tende Munitionsvorraͤthe vorgefunden haben. 

Dem Vernehmen nach ſteht unſerer Regierung 
eine gaͤnzliche Veränderung ihrer Organiſation bevor. 

ran; . 

Paris den 1. Juni. Dem Pilote du Calvados 
zufolge haben mehrere Glieder der Pairskammer 
den Entſchluß gefaßt, freiwillig aus der erſten Kam— 
mer zu treten. 

Man bemerkt bei Gelegenheit der Diskuſſion, 
die ſich über die Erblichkeit der Pairswürde erhoben 
bat, daß das Journal des Débats, welches für dieſe 
Erblichkeit iſt, ſolches nicht zu geſtehen wagt, und 
in dieſer Hinſicht die Zurückhaltung des Hru. K. 
Perier beobachtet! Welche Zukunft, fragt die Ga. 
rette, verheißt dieſer Widerſtand Frankreich? 

Die Truppenmaͤrſche aus dem Innern Spaniens 
nach Pampeluna dauern immer fort; die verſchie⸗ 
denen Graͤnz⸗Garniſonen find bereits mehr, als ver⸗ 
doppelt. 5 - 

Der Angeklagte Granier zu Toulouſe, der fich 
zu Tode hungern will, lebt immer noch; es iſt be⸗ 
reits der g2fte Tag, daß er nur Brunnenwaſſer zu 
ſich nimmt. 

Die Herzogin von Berry iſt als Bormünderin ihrer 
Kinder zur Bezahlung ihrer Schulden in Frankreich 
vom Gerichtshofe, trotz der entgegengeſetzten Anz 
ſicht des Staats ⸗ Anwalts, autoriſirt worden, 
20,000 Fr. Renten zu veräußern, 

Zu Tarascon, Bordeaux und St. Quentin find 
Unruhen ausgebrochen. In erſterer Stadt weigerte 
ſich eine Abtheilung der Garniſon, einen Auflauf 
auseinander zu jagen, der durch die Aufpflanzung 
eines Freiheitsbaumes entſtanden war; zu Bordeaux 
gaben Streitigkeiten der Glasmacher die Beranlaf: 
fung und zu St. Quentin weigerten ſich die Bäder, 
Brod zu backen, weil man ihnen keine Preiderhds 
hung geſtatten wollte. Das Volk plünderte einen 
Bäckerladen. 

Die Tribune iſt der Meinung, es bänge ganz 
allein von Ludwig Philipp ab, ſeinen Thron zu be⸗ 


feſtigen, indem er ſich auf die Republikan 

ſich von den Centren losſage, wie er Bar Rise, 
Rechten getrennt, und die Patrioten auf feine au- 
ßern Feinde loslaſſe. Dies iſt ein Plan, bemerkt 

e die Gazette, welcher ohne Zweifel den König 
ſehr weit fuͤhren wuͤrde. Wir glauben, daß auf 
der ganzen Welt nur Hr. v. Lafayette einen ſolchen 
Plan annehmbar finden dürfte, 

Das permanente Kriegsgericht von Nantes bes 
ſchaͤftigt ſich unausgeſetzt mit der Verurtheilung 

von widerſpenſtigen Konſkribirten. 

Das Journal du Commerce ſchreibt aus Algier 

vom 18. Mai: „General Berthezene hat abermals 
einen Zug nach der Ebene Mitidjah und nach dem 
Atlas unternommen; er marfchirte den 7. von hier 
ab und kehrte den 13. zuruck. Der Zweck dieſer Ex⸗ 
pedition war, einen noch unbekannten Theil jener 
großen Ebene zu refoguoßeiren und einige Stämme, 
z. B. die Beni Halifa, Beni Ahug u. a. m. zu zuͤch⸗ 
tigen, weil fie Unruhen nährten, die Wege unſicher 
machten, die Reiſenden umbrachten und plünderten 
und die in der Ebene wohnenden Araber verhindern 
wollten, uns Getreide und Lebensmittel zuzuführen, 
Bei unſerem Heraunahen nahmen die Bewohner 
einiger Doͤrfer die Zelte ab und ergriffen die Flucht, 
ihre Heerden mit ſich fortfuhrend; die Häuptlinge 
aller übrigen Stämme aber kamen, um ſich zu un⸗ 
terwerfen. Der General hatte ihnen Gnade verſpro⸗ 
chen, wenn ſie am folgenten Tage vor der Mittagds 
zeit einige befanute Mörder auslieferten; im entge⸗ 
gengeſetzten Falle werde er ihre Berge verwüſten laſ⸗ 
fen, Vorausſehend, daß dieſe Bedingung unerfüllt 
bleiben würde, begannen die Truppen früh mit zwei 
Berg⸗-Haubitzen, die von Maulthieren getragen wur⸗ 
den, ihre Bewegung. Gegen 1 Uhr wurden einige 
Flintenſchuͤſſe gewechſelt, und als die Soldaten auf - 
einem Marabout (Begraͤbnißort eines muhameda⸗ 
niſchen Prieſters) den Torniſter eines unlängft ers 
mordeten Voltigeurs vom 15. Regiment als Tro⸗ 
phaͤe oder Weihgeſchenk aufgehängt fanden, begann 
das Sengen und Brennen; mehrere Dörfer wurden 
niedergebrannt und viele Fruchtbaͤume umgehauen. 
Diefe graufauıe Art des Kriegführend iſt das einzige 
Mittel, jene Volksſtaͤmme zum Frieden und zur 
Rube zu gewöhnen, Furchtbare, taglich aufeinan⸗ 
derfolgende Gewitter waren dieſer Expedition hin⸗ 
derlich. Wenn unſere Truppen bei ihrer Ankunft 
auf dem Gipfel des Atlas nicht durch dicke Nebel 
verhindert worden wären, den Kabailen am fldfıe 

chen Abhange des Gebirges zu folgen, ſo wuͤrden 
deren Frauen und Heerden in unfere Hände gefal— 
len ſeyn.“ 

Dem National zufolge it bei dem neulich ermähm 
ten Gefecht bei Breſſuire Diot nicht getoͤdtet wors 
den; es follen jedoch dabei go oder 50 Revolutio⸗ 
nairs kampfunfähig gemacht worden fegn; 

Im ſuͤdlichen Theil des Departements de la Meuſt 
haben die am 24. und 25. ſtattgefundenen Platzre⸗ 
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gen und Hagelſchläge großen Schaden angerichtet. 
Die Weinderge haben ſehr gelitten, das Getreide 
weniger. n ; 

Der National hat Privatmittheilungen aus Liſſa⸗ 
bon vom 14. d., wonach die Differenzien zwiſchen 

rankreich und Portugal auf dem Punkt ſtehen, 
riedlich beigelegt zu werden. 

Deutſchland. 2 

Luremburg den 28. Mal. Se. Hohelt der 
Herzog von Sachſen⸗Weimar, General⸗Gouverneur 
des Großherzogthums, iſt geſtern Nacht von hier 
abgereiſt, um ſich an die Spitze ſeines Armeekorps 
zu begeben. Der Generalmajor v. Goͤdecke iſt in⸗ 
terimiſtiſch mit den Gouvernements⸗Geſchaͤften be⸗ 
auftragt worden. 

Joan n. 0 

Florenz den 28. Maj. Se. Königl. Hoheit 
der Herzog von Modena befindet ſich ſeit einiger 
Zeit auf einer Villa in der Nähe von Padua. — 
Der Graf von St. Prieſt (Sohn des Pairs dieſes 
Namens und bisheriger Attache bei der Franzdſ. 
Botſchaft in Rom) iſt zum Geſchaͤftstraͤger am Hofe 
von Parma ernannt worden, ſoll aber eine Zeitlang 
in Bologna verweilen, wie man ſagt, um dort in 
Uebereinſtimmung mit dem Oeſterreichiſchen Kom⸗ 
wandanten die Bildung einer neuen Buͤrgergarde zu 
verſuchen, die nach dem Abgange der Beſatzung den 
Dienſt verſehen ſoll. — Eiro Menotti und Borelli, 
zwei der Haͤupter des Modeneſiſchen Aufſtandes, 
ſind am 20. d. zu Modena hingerichtet worden; an⸗ 
dere Exekutionen werden, wie man vernimmt, die⸗ 
fen beiden folgen. — Die im Kirchenſtaate befindli⸗ 
chen Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Truppen ſollen ſich 
bis zum 15. Juni in Bologna konzentriren, worauf 
dieſe Stadt, nebſt dem übrigen Theile der Paͤpſtli⸗ 
chen Staaten, gaͤnzlich geräumt werden ſoll. 

— MV — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die neueſte Koͤnigsberger Zeitung enthaͤlt folgen⸗ 
den amtlichen Bericht uͤber die Cholera in Preußen 
und in den angränzenden Ruſſiſchen Provinzen: 
„Aus Riga lauten die Anzeigen und brieflichen Mit⸗ 
theilungen betrübend. Seit dem Ausbruche der Krank⸗ 
beit daſelbſt bis zum 17. Mai c. find, laut Inhalte: 
Bekanntmachung der Liefländiſchen Medical: Ver: 
waltung, in genannter Stadt 336 Perſonen an 
der Cholera erkrankt, von welchen 26 geneſen, 189 

eſtorben und 127 damals noch krank waren. Die 

ahl der Kranken iſt von Tage zu Tage von 120 
— 140 täglich im Zunehmen geweſen. Auch bereits 
in der Umgegend von Libau und in Libau felbft ſoll 
ſich die Krankheit gezeigt haben, wonach die Kom⸗ 
munikation dabin geſperrt worden iſt. In Polan⸗ 
gen ſoll ſie nach dem amtlichen Bericht eines da⸗ 
ſelbſt. geweſenen Preußiſchen Arztes im hohen Gra⸗ 
de wuͤthen. In 4 Tagen find 140 Cholerakranke 
zur ärztlichen Behandlung daſelbſt gekommen, und 

von dieſen am erſten Tage 20, an den folgenden 


Tagen 14 — 16 Perſonen täglich geſtorben. Die 
Nachrichten über die verdächtig gehaltene Krank: 
heit in einigen Dörfern auf der friſchen Nehrung 
find beruhigend. Von neuen Krankheitsfällen das 
felbft iſt inzwiſchen nichts Beſonderes mehr bemerk— 
lich geworden. Eben fo dürfte anzunehmen ſeyn, 
daß die nach neuen Berichten in Danzig ſich ge— 
zeigten verdaͤchtigen Krankheitsfaͤlle nicht ungewoͤhn— 
licher Natur ſind. Es waren in 5 Tagen zwar 
mehrere Individuen an gleichen Symptomen erkrankt 
und geſtorben. Indeſſen hat die Zahl der Krank— 
heits⸗ und Todesfälle ſich nichts weniger als auffal— 
lend geſtellt, indem deren im Durchſchuitt kaum 3 
auf den Tag zugetroffen haben. Die der allges 
meinen Sicherheit wegen erforderlichen Beobachtun— 
gen werden fortgeſetzt und hoffentlich bald beſtimmt 
beruhigende Refultate bekannt werden laſſen.“ 
Das Ruſſiſche, vom General Sacken komman— 
dirte Armeekorps wird, wie die neueſte Koͤnigsber— 
ger Zeitung berichtet, taglich von den Inſurgenten 
allarmirt und hat eine hoͤchſt ungünſtige Stellung. 
Polniſch⸗Krottingen iſt von den Inſurgenten wies 


der beſetzt worden. 


Der in Danzig verſtorbene Kaufmannun Wilh. 
Gorges hat 133 ſeines ganzen Vermoͤgens, eine 
Summe von mehr als 10,000 Thlru., fundirt, des 
ren Zinſen zu milden Gaben an verarmte, zum Erwerb 
unfähige Kaufleute, oder deren hinterdliebene Witte 
wen und deren der Unterſtuͤtzung bendthigte Kinder, 
ſo wie an die in Danzig geborenen erblindeten oder 
blindgeborenen hülfsbeduͤrftigen Perſonen ohne Uns 
terſchied des Standes dienen ſollen. Außerdem hat 
der Verſtorbene noch verſchiedenen wohlthaͤtigen 
Anſtalten 8800 Thlr. vermacht. ; 

Vom Jabre 1815 an waren nach einer authen— 
tiſchen Urkunde in England jährlich 24,414 Beamte; 
ihr Gehalt betrug 3,167,541 Pf. 15 Sch. 10 P. 


1 für di 
Dienſtag den 14. Juni: Zum Benefiz für die 
eh r Guſt av Räder; Der Mau⸗ 
rer und Schloſſer, romantiſche Oper in 3 Akten, 
nach dem Franzoͤſiſchen. Muſik von Auber. (Irma: 

rau Baronin von Schlemmer.) 

Verpachtung. s 

Die Güter Kurnik, Schrimmer Kreiſes, ſollen 
von Johanni d. J. auf drei nacheinander folgende 
Jahre bis dahin 1834, und zwar einzeln: 

1) der Schluͤſſel Kromolice, 


25 D Ronowo, 
3) « 2 Szezodrzykowo, 
und A 
4) die Propination nebſt Brennerei und 
a Brauerei, 
meiſtbietend verpachtet werden. 


Der Bietungs⸗Termin iſt auf den 24 ſten Juni 
d. J. Nachmittags um 4 Uhr im Landſchafts⸗ 
hauſe anberaumt, wozu wir Pachtluſtige und Faͤ⸗ 
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hige mit dem Bemerken einladen, daß nur diejeni⸗ 
gen zum. Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, die zur 
Sicherung des Gebots eine Caution von 500 Rihlr. 
bei jedem Schluͤſſel, ſowie bei der Propination, ſo⸗ 
fort baar erlegen, und erforderlichen Falls ihre 
Qualifikation als kuͤchtige Landwirthe nachzuweifen 
vermögen, 

Poſen den 4. Juni 1831. 

Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
Ediktal⸗Eitation. 

Alle diejenigen, welche an die Kaſſen nachſtehen⸗ 
der, zum 5. Armeekorps gehörenden Truppentheile 
und Inſtitute, und zwar: 

1) des aten Bataillons 19ten Landwehr-Regi⸗ 
ments, deſſen Artillerie-Compagnie und Eska⸗ 
dron in Dolzig; 

2) des dritten Bataillons deſſelben Regiments, 
deſſen Artillerie-Compagnie und Eskadron in 
Krotoſchin; 

3) des hieſigen Magiſtrats, imgleichen des Ma⸗ 
giſtrats in Kozmin, Oſtrowo und Zduny, aus 
deren Garniſon-Verwaltung, und endlich 

4) des hieſigen Garniſon-Lazareths und der Gars 
niſon-Lazarerhe in Kozmin und Oſtrowo für den 
Zeitraum vom Ifien Januar bis ultimo Decem⸗ 
ber 1830, 

aus irgend einem Grunde Anſprüche zu haben vers 
meinen, werden hierdurch vorgeladen, ſolche in dem 
auf den erften Juli c. a., 
vor dem Landgerichts-Rath Hennig anberaumten 
Termine in unſerm Gerichts-Lokale perſdnlich oder 
durch einen geſetzlich zuläffigen Bevollmächtigten gel⸗ 
tend zu machen. Diejenigen, die nicht erſcheinen, 
werden mit ihren Anſpruͤchen praͤkludirt und an dies 
jenigen verwieſen werden, mit welchen ſie kontrahirt 
haben. Krotoſchin den 10. März 1831. 8 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Sender 
Am 26. Mal d. J. iſt der hier unten näher ſigna⸗ 
Uſirte gefährliche Died Joſeph Polega, der von 
hier von dem hieſigen Stadt: und Polizei⸗Direkto⸗ 
rium an das Koͤnigl. Inquiſitoriat zu Koronowo auf 
den Transport gegeben worden, dem Transport⸗ 
er auf dem Wege von hier nach Murowana 
oslin entwichen, obgleich er gefeſſelt war. 
Es werden daher alle hohe und niedere Militair⸗ 
und Civil⸗Behoͤrden, fo wie ein jedes einzelne In⸗ 
dividuum hierdurch dienſtergebenſt erſucht, auf den 

Flüchtling ſtreng vigiliren und im Betretungsfalle 

arretiren und an uns oder an das gedachte Königl. 
Inquiſitoriat zu Koronowo abliefern zu laſſen. 

Signalem ent. 
Familien⸗Name, Polega; Vorname, Joſeph; 
Geburtsort, Budziejewo, Kreis Wongrowiee; 


hann; Geburtsort, 


Aufenthaltsort, daſelbſt; Religion, katholiſch; Als 
ter, 36 Jahr; Größe, 5 Fuß 7 Zoll; Haare, hell⸗ 
braun; Stirn, bedeckt; Augenbraunen, braun; 
Augen, blau; Naſe, laͤnglich ſtark; Mund, auf⸗ 
geworfen; Bart, dunkelblond, (Stutzbart); Zähe 
ne, vollzählig; Kinn, rund; Geſichtsbildung, oval; 
Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, ſtark und unter⸗ 
ſetzt; Sprache, deutſch und polniſch; beſondere 
Kennzeichen fehlen. 
* Bekleidung. 

Alte grauzeugene Jacke, mit Flanell gefüͤttertz 
blautuchene Weſte mit Metallknoͤpfen; Zwilligho⸗ 
fen; roth und gelbgebluͤmte Hals binde; blautuchene 
Mütze, mit rothem Streifen und Halbſtiefeln. 

Poſen den 6. Juni 1831. 

Königl. Preuß. Inauiſitoriat. 
teckbrief. 2 

Der wegen gemeinen Diebſtahls in Unterſuchung 
hier befangen geweſene Johann v. Szezypko⸗ 
wski, hat geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr Ge⸗ 
legenheit gefunden, hier ſeinem Begleiter zu entfliehen. 

Indem wir dies hiermit oͤffentlich bekannt machen, 
erſuchen wir zugleich alle hohe und niedere Militair⸗ 
und Civil⸗Behoͤrden, fo wie ein jedes einzelne Indi⸗ 
duum insbeſondere dienſtergebenſt, auf den hier 
unten naͤher ſignaliſirten Johann v. Szezypkowski 
ſtreng vigiliren, ihn im Betretungsfalle arretiren 
und an uns abliefern zu laſſen. 

S 3 

Familienname, czypkowski; Vorname, Jo 
ucharki, Adelnauer Kreiſes; 
Religion, katholiſch; Alter, 40 Jahr; Größe, 

uß 6 Zoll; Haare, ſchwarz, kraus; Stirn, of⸗ 
en; Augen, blau; Naſe, proportionirt; Bart, 
ſchwarz; Zaͤhne, gut; Kinn, rund; eee 
oval; Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, mittelmaͤ⸗ 
fig, ſtark; Sprache, polniſch und deutſch; ar in 
dere Kennzeichen, trägt. einen ſtarken Backenbart 
und Schnurrbart. 
Bekleidung. 5 

Ein ſchwarz tuchener Leibrock, dergleichen Bein⸗ 
kleider, ohne Weſte, ein ſchwarzer Filzhut, ge⸗ 
woͤhnliche neue Stiefeln. Poſen den 7. Juni 1831. 

Königliches Inquiſitoriat. 


Neo. 398. Gerberftrape ftebt eine Wohnung in 
der erſten Etage, beſtehend aus drei Stuben nach 
der Straße, einer Stube und Alkoven nebſt Küche 
nach dem Hofraum, fo wie Ketter und Holz⸗Gelaß 
ſogleich zu vermiethen, worüber der Eigenthuͤmer 


nahere Auskunft ertheilt. 


Vorzuͤglich ſchonen weißen und rothen Perl ⸗Sago 
empfing und verkauft das Pfund zu 4 ſgr. 
- Friedrich Bielefeld. 


eee eee eee. — 
Hierzu eine außerordentliche Beilage die aſiatiſche Cholera betreffend. 


Außerordentliche Beilage zu No. 133. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 13. Juni 1831.) e e 


J. Verfolg meiner Bekanntmachung vom loten d. M. in Betreff der in Danzig ausgebrochenen Cho⸗ 
lera, bringe ich hiermit einen mir fo eben zugegangenen offiziellen Bericht des Königlichen Polizei⸗Praſi⸗ 
denten in Danzig, über den Zuſtand der Krankheit zur allgemeinen Kenntniß, indem das Publikum aus 
demſelben zugleich die beruhigende Ueberzeugung entnehmen wird, daß von den dortigen Behoͤrden mit 
der größten Sorgfalt alle Anſtalten zur Unterdruͤckung des bis jetzt nur ſehr langſam fortſchreitenden und 
ſich nur auf die einer unregelmäßigen Lebensweiſe ergebenen oder aller Bequemlichkeiten entbehrenden 
Klaſſe der Einwohner beſchraͤnkenden Uebels getroffen werden. 

In dieſer Provinz hat ſich bis jetzt noch kein Fall einer verdächtigen Krankheit ereignet; in dem 
Nachbarlande ſoll die Cholera aber in Lencziez und Opoczno zum Ausbruch gekommen fein; ich bin be- 
muͤht mir ſichere Nachrichten daruber zu verſchaffen, und werde den Erfolg wieder zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß mee 


ofen, den 12. Juni 1831. 


Der Ober-Praͤſident des Großherzogthums Poſen— 
ee Flottwell. 


Am 20ſten Mai d. J. gegen Abend ging bei der Königl. Regierung hieſelbſt die Anzeige ein, daß 
in der hieſigen Nehrung einige Perſonen, welche auf den A in Yen aer 5 1 5 hatten 
und krank in ihre Heimath gebracht worden, unter verdächtigen Umſtaͤnden plötzlich geftorben, und der 
Cholera verdächtig geweſen wären. Durch die am 30. Mai des Morgens veranlaßte Unterſuchung wurde 
ermittelt, daß auf jedem der beiden Bagger am Freitage den 27. Mai ein Mann erkrankt, am folgenden 
Tage den 28ſten Mai ebenfalls auf jedem Bagger einer krank geworden ſei und von denen Erkrankken Ru 
Perſonen nach der Nehrung, die ate aber, ein Fuhrknecht, nach der Stadt geſchafft worden. Nicht 
nur die 3 Kranken, welche nach der Nehrung gebracht, ſondern auch eine gte Perſon, die ganz geſund 
vom Bagger dorthin abgegangen, ftarben unter verdaͤchtigen Umſtaͤnden, und der nach der Stadt ge⸗ 
brachte Fuhrknecht unterlag ebenfalls der Krankheit, aber die im hieſigen Stadt-Lazarethe veranſtaltete 
Obduktion ſtellte feſt, daß er nicht an der Cholera verſtorben ſei. Am 30. Mai erkrankten in der Stadt 
und zwar im Sen Polizei⸗ Diſtrikte zur Altſtadt gehörig, auf dem Eimermacherhofe 4 Perſonen unter ver⸗ 
daͤchtigen Umſtaͤnden und zwei von ihnen ſtarben an demſelben Tage. Am folgenden Tage, den 31. Mai, 
erkrankten wiederum 8 Perſonen in derſelben Gegend, von denen 4 und die 2 vom vorigen Tage, alſo 6 
Perſonen mit Tode e und es ſtand nunmehro feſt, daß die Cholera hier ausgebrochen ſei. 
Die Orts⸗Sanikaͤts⸗Kommiſſion trat ſchon am 31. Mai zuſammen „ und wird ſeit dieſer Zeit alles ange⸗ 
wendet, dem Uebel kraͤftig entgegen zu treten. Auf der Jnſel Holm iſt das Lazareth für Chotera-Kranke, 
auch der Begraͤbnißplatz eingerichtet, und feit dem 4. d. M. wird alles was an der Cholera leidet, und 
nicht in der eigenen Wohnung behandelt werden kann, dorthin geſchafft. 

Bis heute Mittags 11 Uhr find überhaupt erkrantt 2 Er rn 9 


C cb BE 73 
— — 


und noch in der Kur BE ee ET, CC 

in den letzten 24 Stunden aber nur 11 Perſonen neu erkrankt, und überhaupt 3 Perfonen geſtorben; das 
Uebel ſcheint alſo eher ab, als zuzunehmen und behält feinen Hauptſitz in der Altſtadt und zwar auf dem 
Eimermacherhofe und den nächſten Umgebungen. Die Mehrzahl der Erkrankten und Verſtorbenen ge⸗ 
bört zur arbeitenden Klaſſe und viele unter ihnen waren als Trunkenbolde bekannt. Die Rechtſtadt iſt 
bis auf eine Perſon, die vor wenigen Tagen ſich von der Altſtadt eingeſchlichen hatte und einige Soldaten, 
bis jetzt frei, in der Vorſtadt und Langgarten noch kenn Kranker vorgekommen, und in der Sandgrube 
nur ein Soldat erkrankt der vor wenigen Tagen vom Eimermacherhofe dort einquartirt worden. 


2) in Langfuhr zwar ein Kranker geweſen, der verdächtig ſchien, aber vollkommen genefen ift 
) 15 e verdaͤchtiger Kranke, der ſich in der Beſſerung 


gend nicht fo fehr gefuͤrchtet werden, da jede nur mögliche Vorkehrun getroffen 
wird, um der weitern Verbreitung Einhalt zu thun. Die ber dee 
ben, wenn ſie 


Danzig, den 8. Juni 1831. 
Der Koͤnigliche Polizei-Praͤſident, 
(gez.) v. Vegeſa ck. 


